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1. Hintergrund und Fragestellung 

Dank der guten gesundheitlichen Versorgung ist die Lebenserwartung in Deutschland in den letzten 

150 Jahren stark gestiegen. Laut Sterbetafel 2020/2022 des statistischen Bundesamtes liegen die 

Werte bei 78,3 Jahren für Männer und 83,2 Jahren für Frauen (Statistisches Bundesamt (Destatis) 

2024c). Aktuell ist in Deutschland jede zweite Person älter als 45 Jahre und sogar jede:r Fünfte älter als 

66 Jahre (Statistisches Bundesamt (Destatis) 2024b). Dies bedeutet auch eine steigende 

Pflegebedürftigkeit in der Bevölkerung. Nach Berechnungen des statistischen Bundesamts werden 

somit bis 2049 mindestens 280 000 zusätzliche Pflegekräfte benötigt (Statistisches Bundesamt 

(Destatis) 2024a). Dieser Bedarf kann nicht allein von deutschen Pflegekräften bewältigt werden. 

Pflegekräfte mit Migrationshintergrund sind somit im Gesundheitswesen unerlässlich. Auch weil, 

parallel zu diesem Prozess, Deutschland stark von Migration geprägt ist. 2022 hatten ca. 29 Prozent 

der Bevölkerung in Deutschland einen Migrationshintergrund (Straub et al. 2024). Diese Zuwanderer 

werden ebenfalls älter und benötigen Pflege. Durch das Aufeinandertreffen unterschiedlicher Kulturen 

und Religionen auf Seiten der Pflegekräfte und der Patient:innen kann es zu kulturellen 

Missverständnissen und Spannungen kommen, diese entstehen zum einen durch 

Kommunikationsschwierigkeiten und zum anderen durch das Nicht-Beachten oder Nicht-Wissen von 

Bräuchen und dem religiösen Glauben der jeweils anderen Kultur. Ein Ansatz, um diese Differenzen zu 

überwinden, ist die kultursensible Pflege. Im Fokus steht hier die Haltung zu kulturellen Unterschieden 

in der Patient:innenversorgung sowie sich mit den eigenen Denkmustern auseinanderzusetzen und 

hinsichtlich einer professionellen Versorgung zu reflektieren. Für eine frühzeitige Einführung dieses 

Ansatzes kann die Pflegeausbildung einen Betrag leisten. Das Forschungsprojekt Culture and Care 

(CultCare) setzt hier an. Mit Hilfe eines partizipativen, co-kreativen Forschungsansatzes und unter 

Verwendung des ISR-information system research und des Design Thinking Ansatzes wurde 

gemeinsam mit den Pflegeschüler:innen der Sky-Pflegeakademie in Sangerhausen eine digitale 
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Lernplattform für Pflegeschüler:innen zur kultursensiblen Pflege entwickelt.   Dabei wurde folgenden 

Fragen nachgegangen: 

1. Gibt es einen Wissenszuwachs bei den Auszubildenden und Lehrenden in kultursensibler Pflege 

zwischen T0 und T4? Wird dieses Wissen in der Praxis genutzt? Was fördert und hemmt die Befragten 

an der Nutzung der Lernplattform/ Anwendung des Wissens? 

2. Steigt die Nutzbarkeit der Lernplattform zwischen T0 zu T4 im Design-Zyklus? 

3. Verbessert sich die Selbstwirksamkeit der Befragten in Bezug auf kultursensible Pflege zwischen T0 

und T4? Verbessert sich die intrinsische Motivation der Befragten zwischen T0 und T4? 

4. Inwieweit lassen sich diese Ergebnisse der digitalen Lernplattform auf andere Gruppen, welche nur 

das Programm nutzen, übertragen (anderer Jahrgang, Praxisanleiter:innen, Pflegekräfte, etc.)? 

2. Projektziele CultCare 

Durch CultCare sollte eine digitale Lernplattform zum Ausbau interkultureller Kompetenzen in der 

Pflegeausbildung entwickelt, pilotiert und evaluiert werden. Folgende Ziele wurden dabei verfolgt: 

Primäres Ziel der explorativen Studie war der Aufbau einer digitalen Lernplattform zur kultursensiblen 

Pflege. Ziel war es, einen Lernerfolg (Wissenszuwachs) von T0 zu T4 abzubilden sowie mögliche 

Katalysatoren und Barrieren für die Modulinhalte bzw. Nutzung der Plattform zu ermitteln. 

Sekundäres Studienziel war die Erhebung der Nutzerakzeptanz der Lernplattform mit einer 

Verbesserung von T0 zu T4. 

Tertiäres Studienziel war die Förderung des Interesses und der Selbstwirksamkeit der Anwender:innen 

in Bezug auf kultursensible Pflege und eine damit verbundene Erhöhung der 

Selbstwirksamkeitserwartung und intrinsischen Motivation zwischen T0 und T4. 

3. Ablauf des Projekts 

In der ersten Phase des Projekts stand zunächst die Arbeitsorganisation des Verbundes sowie die 

Schaffung einer gemeinsamen Wissensbasis im Vordergrund (AP1). Hierfür wurden gemeinsame 

Absprache Termine umgesetzt. Zur Bündelung von Informationen und Dokumentation wurde ein 

MIRO-Projekt angelegt und zur Verfügung gestellt. Ein gemeinsames Kick-Off eröffnete das Projekt. 

Im ersten Konsortiumstreffen mit der Sky-Pflegeakademie hat sich der inhaltliche Bedarf von Pflege 

muslimischer Patient:innen zu allgemeinen kultursensiblen Kompetenzen in der Pflegeausbildung - vor 

allem zu Pflegekräften mit Migrationshintergrund - verschoben. Ausschlaggebend dafür war die 

geringe Anzahl von muslimischen Patient:innen in Landkreis und eine Zunahme von Pflegekräften mit 

Migrationshintergrund. Aus diesem Grund erfolgte eine Umwidmung von Geldern für Socius e.V. zu 
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Umsetzung von Videografie- und Grafikdesignprojekten (Lehrfilme und Modulhandbuch) und die 

Einstellung zusätzlicher wissenschaftlicher Hilfskräfte an der MLU. Durch diese Änderungen ist eine 

grundlegende Neujustierung es Vorhabens jedoch nicht notwendig gewesen, da Projektziele dies mit 

integrierten. 

Durch die MLU wurde eine umfangreiche Literaturreche zum Thema kultursensible Pflege und E-

learning durchgeführt. Außerdem wurde das Studiendesign und Forschungsvorhaben im Austausch 

mit den Verbundpartnern durch die MLU mit der zuständigen Ethik-Kommission der Medizinischen 

Fakultät Halle abgestimmt und es lag ein positives Ethikvotum vor (Vorgangsnummer: 2024-129). 

4. Studienablauf 

Die CultCare-Studie war monozentrisch und erfolgte explorativ als Mixed-Methods-Studie mit 

multiplen Messzeitpunkten. Dabei wurden qualitative und quantitative Erhebungsmethoden 

bestehend aus Expert:inneninterviews, Fokusgruppen und Fragbögen kombiniert. So ließen sich 

unterschiedliche Perspektiven im Designprozess darstellen. Qualitativ wurden gruppenspezifische 

Daten aus der Fokusgruppendiskussionen gewonnen. Die quantitative Erhebung ermöglichte einen 

detaillierteren Blick auf das individuelle Erfahrungserleben der Proband:innen, zusätzlich wurden 

Expert:inneninterviews durchgeführt und so die qualitativ erhobenen Erkenntnisse untermauert 

(Kuckartz 2014).  Zusammen mit den Mitarbeiter:innen des DELH wurde in interaktiven co-kreativen 

Workshops eine Lernplattform zur kultursensiblen Pflege geplant, gestaltet und evaluiert. Im ersten 

Schritt wurden mittels Gesprächsgruppen Bedürfnisse und Bedarfe von und mit Anwender:innen 

ermittelt und Inhalte benannt. Außerdem wurde hier die Baseline in Bezug auf die 

Selbstwirksamkeitserwartung unter Verwendung der Selbstwirksamkeits-Skala (General self-efficacy-

scale) von Schwarzer und Jerusalem (1995) und die intrinsische Motivation mittels der Kurzskala zur 

intrinsischen Motivation (KIM) von Wilde et al. (2009) in Bezug auf kultursensible Pflege erhoben. Des 

Weiteren wurden sieben Expert:inneninterviews mit erfahren Pflegekräften durchgeführt. Im 

nächsten Schritt wurden in co-kreativen iterativen Workshops gemeinsam mit den Pflegeschüler:innen 

Inhalte und Methoden für die einzelnen Module der digitalen Lernplattform erarbeitet. Auf Basis 

dieser Ergebnisse wurden von den Mitarbeiter:innen des DELH Prototypen der Lernplattform gestaltet 

und von den Anwender:innen in mehreren Iterationen im Hinblick auf die Nutzbarkeit und 

Nutzer:innenakzeptanz überprüft. Die intrinsische Motivation und die Selbstwirksamkeitserwartung 

wurden fortlaufend erhoben. Die Ergebnisevaluation erfolgte über den Questionaire für Professional 

Training Evaluation (Q4TE) von Kauffeld (2013), sowie die Prozessevaluation in Form von 

teilstrukturierten Interviews unter Verwendung der TSI Audit-Checklisten nach Swanson und Holton 

(1999). Die Prozessevaluation erfolgte in Form von Fragebögen und drei Fokusgruppeninterviews. 
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Außerdem wurde die Nutzbarkeit unter Verwendung des System Usability Scale Assessments (SUS) 

erhoben. Zur qualitativen Bewertung der Nutzerzufriedenheit wurde auch auf die Fokusgruppen 

zurückgegriffen.  

Das Studiendesign ist in Abbildung 1 dargestellt. 

 

Abb. 1: Studiendesign eigene Darstellung nach Farao et al. (2020) im zeitlichen Verlauf der 

Arbeitspakete (AP 1-3). 

Ziel des ersten Zyklus (Relevanz Zirkel inklusive Nachempfindungs- und Definitions-Modus) im AP1 war 

es, die Anforderungen der Lernplattform an die Anwender:innen und ihre Bedarfe zu ermitteln. Im 

Nachempfindungs-Modus wurden drei homogene Fokus-Gruppen (max. 10 TN pro Gruppe) bestehend 

aus Pflegeschüler:innen und eine Fokusgruppe mit Lehrer:innen gebildet. In den Fokusgruppen 

wurden der geplante Prozess für die Proband:innen beschrieben, um damit weitere Fragen und 

Diskussionen anzuregen. Die Fokusgruppen fanden in Präsenz an der Sky Pflegeakademie in 

Sangerhausen statt. Die Anwender:innen-Zielgruppen waren Pflegschüler:innen und Lehrer:innen. Die 

Gruppe der Pflegeschüler:innen bestand aus nationalen und internationalen Auszubildenden im ersten 

Lehrjahr der Sky Pflegeakademie. Aus organisatorischen Gründen konnten keine Kerngruppen gebildet 

werde. Alle Pflegeschüler:innen im ersten Lehrjahr durchliefen bis zum Projektende alle Zyklen und 

erarbeiten gemeinsam mit den Mitarbeiter:innen des DELH die Lernplattform (Projektgruppe).  

Bedarfe, die sich aus den Interviews ergaben, wurden durch die Projektgruppe und die 

Mitarbeiter:innen des DELH thematisch analysiert, um ganz konkrete Bedürfnisse der Endnutzer:innen 
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und Anforderungen an die einzelnen Module der Lernplattform zu ermitteln und diese in einem 

Kriterienkatalog zu sammeln. Aus diesem Kriterienkatalog wurden sechs Module ermittelt, die in 

weiteren Workshops konzipiert und woraus erste Prototypen entwickelt wurden. Im Definitionsmodus 

des Relevanz-Zyklus wurden zwei Fragebögen erhoben: die Kurzskala zur intrinsischen Motivation 

(KIM, siehe 3.3.1) und die Selbstwirksamkeits-Skala (General self-efficacy-scale, siehe 5.3.2). Der KIM 

ist eine Kurzversion des Intrinsic Motivation Inventory und erfasst die intrinsische Motivation der 

Teilnehmer:innen gegenüber kultursensibler Pflege. Die Selbstwirksamkeits-Skala ermittelt die 

individuelle Selbstwirksamkeit der Proband:innen. Beide Konstrukte sind Prädiktoren für die 

Anwendung von neuem Wissen wie z.B. kultursensibler Pflege. Diese Fragebögen werden von allen 

Teilnehmer:innen der Projektgruppen, Pflegeschüler:innen (N= 30) und Lehrer:innen (N=2), ausgefüllt. 

Der Design-Zyklus (Design Cycle) (AP2) bestand aus dem Ideen- und Prototyp-Modus. Hier fanden 

gemeinsam mit der Projektgruppe acht iterative co-kreative Workshops statt, in denen Prototype für 

die einzelnen Module erarbeitet, über iterativen Prozesse weiterentwickelt und so an die Bedürfnisse 

der Zielgruppe angepasst wurden. Feedbackschleifen erfolgen über Gespräche mit der Projektgruppe. 

Die Pflegeschüler:innen erarbeiteten in dieser Phase zusammen mit der Mitarbeiterin des DELH die 

Inhalte der Lernplattform. Weitere Workshops fanden zur Erstellung von Video- und Fotomaterial 

statt. 

Im Rigor Zyklus (AP3) wurde die Lernplattform in Bezug auf die Forschungsfragen evaluiert. Die 

notwendige Wissengrundlage für den Design-Zyklus erfolgte u.a. bereits im AP1 durch die 

Literaturrecherche. Die Anwender:innen evaluierten im AP3 mit vier unterschiedlichen Fragebögen die 

Lernplattform. Der IMI und der GSE wurden wiederholt, um zu testen, ob sich die Werte zu T0 

verändert haben. Zusätzlich erhielten die Proband:innen den Questionnaire for Professional Training 

Evaluation (Q4TE), einen Fragebogen zur Ergebnisevaluation der Modulinhalte und die System 

Usability Scale (SUS), einen Fragebogen zu Nutzerakzeptanz und Einstellungen zu Technologien.  

Zusätzlich fand ein Workshop mit Studierenden im Masterstudiengang Medizinpädagogik statt, um 

kritisches Feedback zu erhalten. Diese Rückmeldungen wurden in den Prototypen integriert. 

Als Vergleichsgruppe testete das dritte Lehrjahr der Pflegeschüler:innen der Sky Pflegeakademie den 

Prototypen der Lernplattform im Testmodus des Präzisions-Zyklus. Analog zu den Pflegeschüler:innen 

aus der Projektgruppe erhielten auch diese Proband:innen den KIM, die GSE, den Q4TE und die SUS. 

Abschließend fanden drei Fokusgruppen mit der Projektgruppe statt, in denen Barrieren und 

Katalysatoren für die Nutzung der Lerninhalte zur kultursensiblen Pflege mit Hilfe der TSI Audit-

Checklisten nach Swanson und Holton 2013 ermittelt wurden, diese sind ein Instrument, um den 

Prozess zu evaluieren. 
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5. Wissenschaftliche Ergebnisse 

Demographische Daten: 

Die 25 Pflegeschüler:innen haben in der Projektgruppe teilgenommen. Diese waren zwischen 16-37 

Jahre als (M=21.6 Jahre). 68% der Projektteilnehmer:innen waren weiblich. Acht Teilnehmer:innen 

hatte keine deutsche Staatsangehörigkeit. Die Hälfte der Teilnehmer:innnen  (52%) gaben als höchsten 

Bildungsabschluss Realschule an. 20% hatten ein Abitur. Jeweils 8% gaben an eine Ausbildung oder ein 

Studium absolviert zu haben. Zweidrittel gaben an, digitale Lernplattform bereits im schulischen 

Kontext genutzt zu haben. Über die Hälfte der Schüler:innen (56.3%) beurteilten ihren 

Wissenszuwachs über digitale Lernplattformen als gut oder sehr gut. 50% der Schüler:innen beurteilt 

ihren Umgang mit digitalen Lernplattformen als gut oder sehr gut. Aktuell werden die qualitativen und 

quantitativen Daten zu den erhobenen Fragebögen weiter ausgewertet. Mit ersten Ergebnissen ist 

2026 zu rechnen. Die Liste der geplanten Publikationen ist unter Punkt 8 “Veröffentlichung der 

Ergebnisse” aufgeführt. 

6. Zahlenmäßiger Nachweis und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeiten 

Konkret Zahlen können dem Finanzbericht der Drittmittelabteilung der Medizinischen Fakultät der 

MLU entnommen werden. Die größte Position im Projekt haben Personalmittel. Diese sind begründet 

in der wissenschaftlichen Begleitung des Projekts (Konzeption, Forschungsdesigns, Erhebung und 

Auswertung von Daten), zusätzlich erfolge auch die inhaltliche Projektbegleitung über das DELH 

(Konzeption der Lernplattform mit Inhalten und Durchführung der Workshops). Hierfür wurden 

Personalmittel umgewidmet, um zusätzliche wissenschaftliche Hilfskräfte einzustellen. In der externen 

Vergabe ging der größte Posten an die Schulung von Personal und die Erstellung von Lehrfilmen. Ein 

weiterer Posten ist für das Grafikdesign des Modulhandbuchs und weiteren Arbeitsmaterialien 

entstanden. An Sachmittel hat die Lizenz für die Lernplattform Pageflow den größten Posten 

eingenommen. 

7. Verwertungsplan und wissenschaftlicher Ausblick 

Zum Ende des Projektes steht ein evaluiertes E-Learningangebot zur kultursensiblen Pflege zur 

Verfügung, dass über Pageflow gehostet ist und mit einem gültigen Link genutzt werden kann. Das 

Konzept von CultCare mit den sechs online und zwei Präsenzmodulen wurden in einem 

Modulhandbuch beschrieben und kann durch potentielle Lernbegleitungen (bspw. Lehrkräfte an 

Pflegeschulen) verwendet werden. Die Inhalte von CultCare können zukünftig noch ergänzt werden. 
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Weitere Themen wären z.B. kulturspezifisches Schmerzempfinden. Für die breite Nutzung der 

Lernplattform sind Informations- und Marketingaktivitäten notwendig, um einen Wissenstransfer 

gegenüber anderen Pflegeschulen sicherzustellen. 

Des Weiteren ist ein Transfer für andere Zielgruppen, wie z.B. als Weiterbildung in der Pflege denkbar.  

8. Veröffentlichung der Ergebnisse 

Zur Dissemination und Ansprache regionaler Stakeholder sowie der Zielgruppe selbst wurden 

regionale Messen und Veranstaltungen besucht und erste Prototypen präsentiert: 

09/2024 TDG-Summit  

11/2025 TDG/TPG Summit 

12/2025 Projektvorstellung Integrationsnetzwerktreffen Burgenlandkreis  

Dissemination in lokalen Medien: 

- Dreharbeiten zum Imagefilm des Projektes - https://inno-tdg.de/projekte/smint/ 

Wissenschaftliche Disseminationen 

Mittmann, S.; Wolf, A.; Dinklage, H.; Stoevesandt, D.; Paulicke, D.; Jahn, P. (vrsl. 2026). Aufbau 

kultursensibler Kompetenzen in der generalistischen Pflegeausbildung – eine qualitative 

Expert*innenerhebung. PlosOne Health Education (in Bearbeitung). 

Mittmann, S.; Wolf, A.; Dinklage, H.; Stoevesandt, D.; Paulicke, D.; Jahn, P. (vrsl. 2026). Bedarfe von 

Auszubildenden in der generalistischen Pflegeausbildung zum Aufbau kultursensibler Kompetenzen – 

eine qualitative Erhebung mit Auszubildenden. HeilberufeScience (in Bearbeitung) 

Mittmann, S.; Wolf, A.; Dinklage, H.; Stoevesandt, D.; Paulicke, D.; Jahn, P. (vrsl. 2026). Evaluation einer 

digitalen Lernplattform zur kultursensiblen Pflege in der generalistischen Pflegeausbildung: Ergebnisse 

einer qualitativen Untersuchung. GMS Journal for Medical Education (in Bearbeitung) 

Geplante Fachtagungen 2026 

09/2026 GMA-Jahrestagung 

09/2026 Lernwelten  

 

Halle (Saale) den 30.01.2026 

Projektleitung 
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